Muscheln aus Kerzenwachs

1.) Grundlagen

Im Arietenkalk, einer geologischen Formation des oberen Keupers, findet man an manchen Stellen recht häufig so genannte Gryphäen: Versteinerte Austernschalen, über 200 Millionen Jahre alt, aber sowohl in der Gesamtform als auch in Einzelheiten gut erhalten. Charakteristisch ist die gekrümmte Form, mathematisch lässt sich diese als logarithmische Spirale bzw. Krümmung beschreiben. Auf dieser Wölbung lassen sich deutlich die Zuwachsringe erkennen.

Gryphaea actura, eine Auster aus dem unteren Lias.
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Paläontologen sind heute der Meinung, dass zur Bildung

solcher Strukturen Selbstorganisationsprozesse nach allgemeinen

Regeln ablaufen. Solche Prozesse haben vor ca. 600 Millionen Jahren

eine Rolle gespielt. Analoge Selbstorganisationsprozesse lassen sich

mit Kerzenwachs, das in kaltes Wasser fließt, nachvollziehen. Es zeigt

sich dabei, dass die Vorgänge bei der Bildung von Muschelschalen und

der Bildung von Kerzenwachsmuscheln nach den gleichen Prinzipien ablaufen. Fließt das Wachs einer brennenden Kerze möglichst gleichmäßig in das Wasser, so erfolgt aufgrund des Zusammenwirkens von Gravitation und Auftrieb, von Grenzflächeneffekten, von Erkalten und Verfestigen von neu nachfließendem Wachs ein periodisches, ruckartiges Vergrößern und Verkleinern des Wachskörpers, der in das Wasser eintaucht.

Die entstehende „Wachsmuschel“ besitzt Zuwachsringe und die Krümmung der logarithmischen Spirale, sie lässt sich kaum von der echten Muschel oder den Gryphäen unterscheiden.

Daraus wird geschlossen, dass auch die Strukturen der ersten Weichtierschalen spontan auf entsprechende Weise durch Selbstorganisation entstanden sind.

2.) Ziel der Versuche

Kerzenwachsmuscheln werden durch Einfließen von Wachs in kaltes Wasser hergestellt und untersucht.

3.) Durchführung

Geräte und Chemikalien: Kerzen (billiges Material, nicht tropffrei), große Petrischale, Durchmesser ca. 20 cm, 4 – 5 cm tief, Messer, Zündhölzer

- Mit dem Messer am oberen Rand einer dicken Kerze eine Kerbe einschneiden.

- Schale etwa 3 cm hoch mit Wasser füllen, Kerze in das Wasser stellen und entzünden.

- Den Docht einer zweiten, schlankeren Kerze schräg von oben in die Kerzenflame halten und dadurch zusätzlich Wachs zutropfen.

- Wenn das flüssige Wachs an der Kerbe überläuft obere Kerze entfernen und warten bis das Wachs im Wasser vollständig erstarrt ist.

- Wachsmuschel mit dem Messer von der Kerze abschneiden und aus dem Wasser nehmen.

Um in kürzerer Zeit eine größere Anzahl von Wachsmuscheln zu erhalten, kann mit mehreren Kerzen gleichzeitig gearbeitet werden.

4.) Aufgabe

a) Durch die Höhe der brennenden Kerze kann die Temperatur des ins Wasser fließenden Wachses geändert werden.

b) Untersuche, ob man mit Eiswasser andere Ergebnisse erhält.

